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Onkel Ferdinand und
die Pädagogik von René Gilsi

Nr. 328 Die Wahrheit in der Photographie

Im Februar 1971 ist der letzte «Onkel Ferdinand», Nr. 334,

erschienen. 28 Jahre lang hatte René Gilsi jeden Monat
eine neue Idee für diese zuletzt «landesbekannte» Figur
gehabt und meisterhaft dargestellt. Mit der Wiederholung
von Nr. 328 nehmen wir Abschied von Onkel und Neffe.
Gilsi bleibt uns als Karikaturist erhalten — in neuen
Formen.

D Foti vom Sonntig, mer wand emaal luege, nimmt E chli e tumms Gsicht machscht druf, ganz e tumms
mi wunder, wi d Foti vom Sonntig usechoo sind da Gsicht, und schaarf isch si au nüd. i ha der s na gsäit,

lueg. da bischt duu druf, die han y abtruckt - sölischt ruhig daastaa -

Wenn äin esoo nes tumms Gsicht macht, da cha de Es chont äbe alls esoo ufs Bild, wie s in Würklich-

bescht Fotograaf nüüt mache, ganz genau esoo keit ischt, esoo nes Gsicht machscht äbe, d Fotografy,

gseescht äbe uus, wänn t esoo nes Gsicht machscht - die zäigt äbe alls esoo, wie s würkli uusgseet -

Die da, da bin y druf, die hascht du abtruckt, i mues
scho säge: ganz e miseraabli Uufnaam, da, mis
Gsicht - gseen i öppe esoo uus?

Uschaarf - häsch si verwagglet, esoo gseen i nüd
uus käi Spuur vo Äänlichkäit häscht anepraacht. käi

Spuur, häsch ghöört - schad um de Film -
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